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OberamtsgerrchtNagold.
sErlaß , die Bestellung von E recu 1io n s - C o mmi ssären  betreffend̂ Auf die von einigen OrtS-

vorstehern in Betreff des Vollzugs deö Art. 14 deS Gesetzes vom 13. Nov. v. I . gestellten Anfrage« wird Nach¬
stehendes zu erkennen gegeben:

1) der dem OrtSvorsteher eingeräumten Bcfugniß, ein Mitglied deS GemeinderathS mit dem Vollzug der Ere»
cution in Beziehung auf baareS Geld rc. zu beauftragen, muß selbstverständlich eine Verpflichtung beS beauftragten
GemeinderathS-Mitglieds zur Annahme und zum Vollzug dieses Auftrags zur Seite stehen, und eS hängt daher kei¬
neswegs von dem betreffenden Mitglied deS GemeinderathS ab, sich diesem Auftrag willkürlich und ohne zureichenden
Grund zu entziehen; es würde sich hiedurch einer Pflichtverletzung im Amt schuldig machen, welche ganz wie ged«
derartige Pflichtverletzungzu behandeln wäre.

2) WaS sodann die in dem angeführten Artikel eingcräumte Wahl , den fraglichen ErecutivnS-Auflrag, statt
einem Mitglied deS GemeinderathS, auch einem andern, hiefür verpflichteten, Gemeindebeamten zu ertheilcn, betrifft,
so bemerke» in dieser Beziehung die Motive der K. Negierung zu dem gleichlautenden Art. 6 deS Entwurfs deS Ge¬
setzes: »während nach dem Erecutivnö-Gesetz in einzelnen Fällen die Vollziehung der Erecution einer Deputation(von
Mehrere») zu übertragen war. wurde für genügend, aber auch für zweckmäßig erachtet, dem OrtSvorsteher zu Ucber»
tragung deS ihm obliegenden ErecutionS-VollzngSa» einen Gemeinderath oder ErekutivnS-Eommiffär zu ermächtigen.«

Die Justiz- GesetzgebungS- Coinmisfion der Kammer der Abgeordneten beantragte die unbedingte Zustimmung
zu dem fraglichen Artikel mit folgender Bemerkung:

»Die Commission gehe von der Voraussetzung aus , daß, so ferne ein eigener Beamter zum Vollzug der
Erecution ausgestellt würde, die Bestellung desselben auf Kosten der Gemeinde geschehe und schon darum eine solche
Einrichtung von der Genehmigung der KreiSregierung abhänge. UcbrigenS würde in einem solchen Falle .die nach
der Verordnung vom 22. Februar 1841, §. 7 den Gemeinderäthen bestunmte Gebühr einzuziehen sein und in hie
Gemeinde-Caffe fallen.«

Bei der Beralhung in der zweiten Kammer erfolgte ohne Debatte die Annahme deS CommissionS-AntragS
und die Kammer der StandeSherren stimmte bei. (S . Verständig, der Kammer her Abg. v. 1854/52, Veil.-Dd« I,
S . 124, 127, 316, 669, Prot . Bd. I. S . 230, 231.)

Da gegen die von der Commission der Kammer der Abgeordneten zu dem fraglichen Artikel gemachte Dorauk-
setzung weder bei der Berathung, noch sonst ein Widerspruch erhoben wurde, so darf angenommen worden, daß man
namentlich auch von Seiten der K. Regierung nichts dagegen zu erinnern gesunde» habe.

Hienach kann die Aufstellung eines eigenen Beamten als ständigen ErekulionS-CommiffärS, um denselben zum
Vollzug der im Art. 14 des Gesetzes dezeichiiete» Exekutions-Aufträge zu benütze», wenn hiezu ein wirkliches Bedürf-
niß sich zeigt, keinem Anstand unterliegen.

WaS die Belohnung dieses Beamten anbelangt, so kann dieselbe entweder in dem.m der K . Verordnung vom
22. Febr. 164l H. 7 lit. kl. und tz. 11 den GemcinderathS-Mitglieder» für derlei Verrichlimgen eingeräumten Tag¬
geld. ober aber, was allerdings auch »ach der Ansicht der Commission der Kammer der Abgeordneten— als zweck¬
mäßiger erscheinen dürfte, in einer Aversalsumme bestehen, welche aus der Gemeinde-Caffe zu bezahlen wäre, m welche
dagegen zum Ersatz hiefür das von den Betheiligten zu zahlende Taggel- fließen würde.

Sofern aber die Aufstellung»euer Gemriudebcamtenmit einer Belohnung aus der Gemeinde-Caffe nach der
bestehenden Gesetzgebung der Cognition der Aufsichlstellen unterliegt, 65 u. 66 dcS Verw.-EdiktS-vom 1. März^
1822) so kann, wie auch die Eouimission der Kammer der Abgeordneten angenommen hat, ein« derartige Einrichtung,
nur mit Genehmigung deSK. OberanitS, beziehungsweise der KreiS-Rcgierung getroffen werden, die Wahl eines sol¬
chen Beamten aber würde dem Gemeindemth zukoinmen. Die Verpflichtung desselben'kann der OrtSvorsteher vorneh¬
men; (s. Art 22 deS Gesetzes vom 6. Juli 1849) iden Gegenstand der Verpflichtung aber könnte lediglich die gewis¬
senhafte Ausführung der dem ErecutioiiS-Commlssär von dem OrtSvorsteher in Vollziehung deS Art. 14, Abs. 1 deS
Gesetzes erthcilten Aufträge und die Verschwiegenheit hiebei gegen Dritte (vaS AmtSgeheimniI) bilden. Ein. Eides»
formular hiefür cristirt.nicht. >,



3 ) Die weiter aufgeworfene Frage , wer die Gebühren für die in Frage siebende Erecution zu zahlen habe,
wenn der Schuldner selbst keine Mittel dazu besitzt, ist nach denselben Grundsätzen zu entscheiden , wie vor dem Gesetz
vom 13 . Nov ., da in dieser Beziehung keine Aenderung eingetreten ist.

ES wird diese Frage wohl selten praktisch werden , da dem Ortövorsteher , zumal auf dem Lande , im Voraus
schon bekannt sein wird , ob bei dem betreffenden Schuldner überhaupt eine Erecution anschlagen kann « Tritt aber
der Fall ein , daß nach vergeblichem Versuch der Erecution der Schulder nicht einmal die ErccutionS - Gebühr bezah¬
len kann , so ist nach diesseitiger Ansicht der Gläubiger , welcher auf Befriedigung geklagt hat , hiezu verpflichtet.

Nagold,  den 16 . Febr . 1856 . K . Oberamtsgericht . Mittnacht.

Gemeinschaftliches Oberamtsgericht Nagold.
fErlaß,  betreffend A b m ahnu ng bei Ehehindernis sen . s Nachdem Seine Königliche Majestät auf

den Höchftdenselben erstatteten Vortrag vermöge höchsten DecretS vom 31 . v. M . zu Erzielung eines gleichförmigen
Verfahrens der ehegerichtlichen Behörden in Betreff der Frage von der unbedingten Nothwendigkeit einer Abmahnung
der Nupturientcn vor Erlheilung der Dispensation von dem Ehehinderniß der Verwandtschaft oder Schwägerschaft
verfügt haben , daß in solchen Fällen , in welchen im Interesse der betreffenden Familien dringende Gründe für die
Ertheilung der Dispensation von dem Ehehindernisse der Verwandtschaft oder Schwägerschaft sprechen , die ehegericht --
lichen Unterbehörden eine Abmahnung von der beabsichtigten Heirath zu unterlassen ermächtigt , übrigens ihre Gründe
für diese Unterlassung zur Kenntmß der für die DispensationS - Ertheilung zuständigen Oberbchörde zu bringen ge¬
halten sein sollen , welch ' letzterer unbenommen bleibt , wegen Nachholung der ihr etwa  nöthig erscheinenden Abmahnung
Verfügung zu treffen , so wird solches den gemeinschaftlichen Aemtern in Gemäßheit Erlasses des K . Juftiz -MinisteriumS
vom 4 . d . M . zur Nachachtung eröffnet.

Nagold,  den 16 . Februar 1856 . K . gemeinschaftliches Oberamtsgericht.
Mitt nacht . Freihofer.

LZz Oberamtsgericht Nagold.

Wildberg.

Schuldenliquibationen.
In den nachgenannten Gantsachen ist

zur Schuldenliquidation rc. Tagfahrt auf
die unten bezeichnet, : Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger und Bürgen un¬
ter dem Anfügen auf daS RathhauS
zu Wildberg zur Anmeldung ihrer Vor¬
zugsrechte vorgeladeu werden , daß
dieNichtliquidirenden , soweit ihre For¬
derungen nicht aus den Gerichtsakten
bekannt sind , in nächster Gerichtssitzung
von der Masse ausgeschlossen werden,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs , sowie der Geneh¬
migung deS Masse - Verkaufs und der
Bestätigung des Güterpflegers der Er¬
klärung der Mehrheit ihrer Klasse
beitreten.

DaS Ergebniß des Liegenschafts-
Verkaufs wird nur denjenigen bei der
Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
bigern besonders eröffnet werden , de¬
ren Forderungen durch Unterpfand
versichert sind , und zu deren voller
Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern lauft die gesetzliche

15tägige Frist zu Beibringung eines
bessern Käufers in dem Fall , wenn
der Liegenschafts - Verkauf vor der Li-
quidationStagfahrt stattgefunden hat,
vom Tag der Liquidation an , und
wenn der Verkauf erst nach derLiqui-
dationStagfahrt vor sich geht , von dem
Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur der¬
jenige betrachtet , welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit nach-
weist.

Liquidirt wird gegen die:
Johann Heinrich Wart her,  Wald¬

schützen Wittwe , Christine geb.
Huber,  von Wildberg,

Montag den 10 . März 1856,

Vormittags 8 Uhr;

gegen die:
Johann Georg Seeg er,  Müller-

knechtS Wrttwe , Anna Maria
geb . Leonhardt,  von da,

Montag den 10 . März 1856,

Vormittags 10 Uhr,
je auf dem Rathhaus zu Wildberg.

Nagold,  den 7 . Feb . 1856.

Königs . Oberamtsgericht.
Mittnacht.

OberamtSgericht Nagold.
B e r n e ck.

Schuldenliqnidation.
In der Ganlsache deS
Jakob Friedrich Burkhardt,  Kro-

nenwirthS in Berneck,
ist zur Schuldenliquidation rc. Tag¬
fahrt auf

Dienstag den 11 . März 1856,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen mit dem Anfügen auf vaS
RathhauS zu Berneck  zur Anmel¬
dung ihrer Vorzugsrechte vorgeladen
werden , daß die Nichtliqmdirenden,
so weit ihre Forderungen nicht auS
den Gerichtsakten bekannt sind , am
Schluffe der Liquidation durch Aus¬
schlußbescheid von der Masse ausge¬
schlossen , von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung deS Verkaufs der Massege¬
genstände und der Bestätigung des Gü«
terpflegerS der Erklärung der Mehr¬
heit ihrer Klaffe beitreten.

DaS Ergebniß deS Liegenschafts-
Verkaufs wird nur denjenigen bei der
Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
bigern besonders eröffnet werden , de¬
ren Forderungen durch Unterpfand
versichert sind , und zu deren voller
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Befriedigung der Erlös auS ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern lauft die gesetzliche
15tägige Frist zu Beibringung eines
besser «« Käufers in dein Fall , wenn
der LiegenschafiS - Verkauf vor der Li»
quidationStagfahrt staltgefunden hat,
vom Tag der Liquidation an , und
wenn der Verkauf erst nach derLlgui-
dationStagfahrt vor sich geht , von dem
Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur der¬
jenige betrachtet , welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit nach-
weiSt.

Nagold,  den 6. Feb .Il856.
: K . Oberamtsgericht.

M ittnacht.

Warth,
Oberanits Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Alle diejenigen , welche an alt Johan¬

nes Luz,  Wagner , und an Friederike,
-f Jakob Werner , Bäckers Wittwe von
hier , irgend eine Forderung zu machen
habe » , «verden aufgefordert , solche läng¬
stens

binnen 21 Tagen n «lato
bei Unterzeichnetem geltend zu machen,
widrigenfalls solche bei der demnächst
stattfindenven gemeinderäihlichen Schul»
denverweisung ausgeschlossen würden.

Den 5 . Febr . 1856.
Gemeinderath.

Schultheiß Weber.

A , Ober t ha l he i m,
Oberamts Nagold.
Holzv erkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft auS
ihrem Wald Mergenhalden am

Montag den 18 . Febr . d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

160 Stämme Langholz,
voin 50ger aufwärts , wozu Kaufslieb.
Haber höflich eingeladcn werden.

Den 9. Februar 1856.
Gemcinderath.

Aus Auftrag:
Schultheiß Klink.

2j , Unterthalbei  m,
OberamtS Nagold.

Langholz Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft auS

ihrem Kommunwald Mark am

Donnerstag den 21 . d. Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

110 Stämme Langholz , vom 60ger
aufwärts ; das Holz ist schon gefällt
und kann jeden Tag eiiigesehcn werden.
Die Kaufsbedingungen «verden vor dem
Verkauf bekannt gemacht , wozu die
Liebhaber höflich eingeladen «verden.

Ten 9 . Februar 1856.
Gcmeiuderath.

Aus Auftrag:
Schuliheiß Klink.

H o ch d o r f,
OberamtS Horb . '

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft ain

Samstag den 16 . d. M.
im Gemeindewald in der
Mark etwa

50 — 60 Stücke Langholz und unge¬
fähr

10 Stücke Forchen , welches sich
theilS zu Floß - und theilö zu
Bauholz eignet.

DaS Holz wäre , besonders wegen
seiner Länge von 80 — 90 ' zum Bauen
geeignet.

Der Verkauf findet
Morgens 9 Uhr

in« Walde statt.
Den 9 . Februar 1856.

Gemeinderath.
vckt . Schultheiß

Katz.

Odern m tSstadt Nagold.
Holz - Verkauf.

Die Stadtgemeinde verkauft an den
hienach bezeichnen «« Tagen , und zwar:

am Montag den 18 . d. M.
im Schlag Bühlkopf:

74 */ - Klafter Nadelholz,
11475 geschätzte Nadelholzwellen,
8125 Stangen von verschiedener

Länge , worunter ein größeres

Quantum sehr schöner Hopfen¬
stangen sind , und

925 Bohnenstecken.
Am Dienstag den 19 . d. MtS.

im Schlag Dreispitz:
96 Eichen von 16 bis 50 ' lang

und von 6 bis 20 " mittlerem
Durchmesser , und

50 Klafter eichenes Holz.
Der Verkauf beginnt je

Morgens 9 Uhr,
und «verden die Herren Ortsvorsteher
um Veröffentlichung dieser Verkäufe
gehorsamst ersucht.

Den 11 . Februar 1856.
Waldmeister

Günther.

Oberamtsstadt Nagold.
Bekanntmachung.

Der Termin zur Abfuhr des am
15 . v . Mts.

verkauften Holzes im hiesigen Stadt¬
wald Mittlerberglen wird wegen einge-
tretcner ungünstiger Witterung bis zum

23 . d. Mts.
verlängert , und wird nach Umfluß die¬
ser Zeit die bei dem Verkauf angedroh¬
ten Strafen für die Säumigen ange-
seht «verden.

Den 11 . Februar 1856.
Waldmeister

G ü n t h e r.

W i l d b e r g.
Reife -Verkauf.

Der Unterzeichnete verkauft in sei¬
ner Wohnung am

Montag den 18 . d. M .,
Mittags 1 Ubr,

ungefähr 200 Stücke starke haselnußene
Reife , wozu die Liebhaber höflich ein¬
geladen «verden.

Den 13 . Februar 1856.
Malereipächter

Gärtner.

Die Holzgartenverwaltung verkauft Holz zu nachstehenden
Preisen:

1 Klafter tannene Scheiter . 6 fl . 30 kr.
Ein einzelnes Viertel . . 1 „ 45

1 Klafter tannene Prügel . - 5 „ _
Ein einzelnes Viertel . 1 „ 20

1 Klafter buchenes Scheiterholz . . , . . . . 10 „ 30
Ein einzelnes Viertel . 2 45 ,

Nagold,  den 12 . Februar 1856 . '
Gschwindt u . Comp.



H e r r c n b c r g.

Schüler - Aufnahme.
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kenntniß , daß nach

Ostern die ordentliche Schüleraufnahme in die hiesige Real,
schule  stattfindet , in welcher nachstehende Fächer gelehrt wer-
den : Religion , deutsche Sprache in Verbindung mit Naturbe¬

schreibungen (Naturgeschichte und Physik) , französische Sprache , Geometrie,
Rechnen , Geographie , Geschichte, Schönschreiben , Zeichnen und Singen.
Auch zur Erlernung der englischen Sprache ist Gelegenheit geboten.

Auswärtige Schüler , welche dieser Anstalt etwa anvrrtraut werden wol«
len , möchten zeitig angemeldet werden und finden eine passende Unterkunft
bei dem Unterzeichneten.

Reallehrer Köhler.

2), Martin Roh von A l t e n st a ig
hak zwei vordere Räder an einen höl¬
zernen Wagen , noch wenig gebraucht,
sowie einen hintern Halbbreiten eiser¬
nen Wagen zu verkaufen.

Nagold
Geld cursznleihen.

Gegen gesetzliche Versicherung find

IS « fl
Pflcgschastsgeld zum Ausleihen bereit;
bei wem?  sagt

die Redaktion.

Enzthal - Enzklösterle.
Unter Hinweisung auf die in diesem Blatt beigelegtePrei Sliste bringt

die Unterzeichnete in Erinnerung , daß hier fortwährend

Brief - Co u verte
gefertigt werden , und daß außer den in der Preisliste aufgefnhrtcn Sorten noch
verschiedene andere  Sorten in großer Zahl vo .rräthig sind. Mu-
ster - Sortimente  stehen zu Dienst , und werden berechnet:

Von jeder Sorte ein Mustcrstück (ungefähr 36 Stück) 6 kr. ; von jeder
Sorte ein Musterdutzend ( ungefähr 31) Dutzend) 1 fl.

Niederlagen find in der G . Z a i s e r ' schen Buchhandlung in Nagold,
und bei W . ScLönhiil h in Altenstaig.

Um gef. Bestellungen bittet zum Besten der Armen:
Im Februar 1856 . Die OrtSarmenleitung.

Pf -B . Ergenzinger.

Bild eching en,
OberamtS Horb.

Scherfe - Verkauf.
Der Unterzeichnete reikaust am

Mittwoch den 27 . d. M .,
Morgens 9^ Uhr,

62 Stücke Hammeljährlinge , im 3.
Schlage , im öffentlichen Ausstreick ge-
gen baare Bezahlung , wozu die Lieb¬
haber in seine Wohnung höflich «in¬
geladen werden.

Den 9 . Februar 1856.
Andreas Gramer.

2^ H a ß l a ch,
Oberamts Herrenbcrg.

Farren feil.
Einen schönen 3 Jahr alten
Farrcn , gelbroth , sowohl
zur Zucht als auch zum

Schlachten tauglich , hat wegen Abtre-
t .ng deS Pachies zu verkaufen:

Gottlieb Rau.

Nagold.
Dairkfagrmg.

Für die ehrenvolle Begleitung un-
seres Vaters Hieroni-
niuS Vollmer,  ge¬
wesener Forstwart , zu
seiner letzten Ruhestätte
sagen wir Allen unfern

»urigsten Dank , beson¬
ders aber auch dem
verehelichen Gesangver¬
ein für den erhebenden
Gesang am Grabe.

Die Hinterbliebenen.

E Spinnerei Lei JselShausen.
Wüflirig - Gar«

aus reiner Schurwolle ist fortwährend
um billigen Preis zu haben , und em¬
pfehle solches zur geneigten Abnahme.

> I . Ä. Sannwald.

Altenstaig.
Geld ausznleihen.

7« fl.
Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen
parat bei Michael Bäuerle.

Schuhmacher meister.

2s, Nagol  d.
Geld ansznleihcn.

4V Gulden
Pslegschastsgelv liegen gegen zweifache
Güterveificherung zum Ausleihen pa¬
rat;  bei wem? sagt

die Redaktion.

Knochen 85 Deiner
werden fortwährend gekauft und gute
Preise dafür bezahlt von

G . Zaiser 'S Wittwe.

Frnch t reif, e.

Sulz, 9. Fcbr . 1856.
per Sri. fl- kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 2 24 - - 2 12
Waizen . . 2 55 - - 2 20
Gerste . . 1 18 — 1 6
Haber . . — 34 - —. — 38
Roggen . . — — -- 1 32

Tübinz en, 8. Febr . 1856.
per Sch fl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 8 11 7 49 7 35
Kernen . 17 36 17 33 17 36
Gerste . 10 6 9 5.5 9 15
Haber . . 5 21 5 18 5 12
Bohnen . . — — 1 13 — —
Wicken . . —- — — 52 — --

Vcuuitmrtliche Redaktion: Holzte . Druck der G. Zaiser ' schen  Buchhandlung
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